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Beilage zu Nr . IW - er Karlsruher Zeitung .

Samstag , 22 . Juni LtzÄÄ .

Deutschland .
* Berlin , 19. Juni . Reichstags - Sitzung vom 19 .

Juni .
Der Reichstag genehmigte zunächst in dritter Berathung den Ent¬

wurf der Seemanns - Ordnung , die Gesetzentwürfe betreffend

dir Verpflichtung deutscher Kauffahrteischiffe zur Mitnahme hilfs¬

bedürftiger Seeleute und die Uebernahme der Wilhelm - Luxem¬

burg - Eisenbahnen , Las Etatsgesetz für 1873 und den Nach¬

trag zum Reichshausbalt für 1872 . Dann trat das Haus in die dritte

Berathung des Iesuiten - GesetzeS ein , über welche die Diskus¬

sion sich in denselben Dimensionen bewegte , wie bei der ersten und

zweiten Lesung , zumal das Thema für diese Berathung durch die Re¬

solution Volk , welche für die nächste Session Gesetzentwürfe über

Einführung der obligatorischen Zivilehe und Ordnung der Zivilstanes -

Register verlangt , erweitert ist.

Abg . Laskcr erklärt , sich diesmal von allen Kampfgenossen trennen

und die Ansicht der Minderheit vertreten zu müssen . Bei der Wahl

der Anwendung aller , auch der einschneidendsten Maßregeln , um das

Verhältniß von Kirche und Staat zu regeln , müsse immer als Ziel

die Aussöhnung der Gemüther auf der Basis von Rechtszuständen ,

denen sich alle Bürger fügen , im Auge behalten werden . Die Anwen¬

dung von Gewalt sei nicht der Weg zu diesem Ziel . Anläßlich der

Jesuitmpetitivnen habe der Reichstag niHt nur dies als seine Willens¬

meinung mit größter Deutlichkeit kundgegeben , sondern ausdrücklich

den Wunsch nach Vorlegung eines entsprechenden Gesetzes noch in

dieser Session abgelehnt , weil ein solches in der kurz bemessenen Zeit

nicht mehr mit Gründlichkeit zu Stande zu bringen ist . Der Antrag

Völk drücke die wahre Absicht der Mehrheit aus , welche damals ihre

Resolution bezüglich der Jesuitenpetitionen beschloß. Man nehme das

in dem vorliegenden Gesetzentwurf den Landrsbehörden cinzuräumende

Recht , über den Aufenthalt deutscher Staatsbürger zu verfügen , nicht

leicht . Das von einem Redner ( Gneist ) als Verwaltungsjustiz be¬

zeichnte und empfohlene Verfahren sei in Wirklichkeit nichts anderes

als die von demselben Redner gebrandmarkte Ministerialwirthschaft .

Auflehnungen Seitens kirchlicher Organe fänden statt , ein Nothstand

sei vorhanden , aber kein so brennender , daß man von dem Erlaß

eine« Rechtsschutz gegen Polizeimaßrezeln gewährenden Gesetzes absehen

müßte . Es gebe auch solche Nothstände , aber der , um dessen Beseiti¬

gung es sich handle , sei nach dem Ausspruch des Reichstags selbst

nicht der Art , um nicht bis zur nächsten Session warten zu können .

Der Gesetzentwurf werde die im Punkt persönlicher Verfolgungen sehr

starke Empfindlichkeit der Menschen reizen , werde kränken und in der

Sache selbst wenig nützen , wie der Vorbehalt des bayrischen Ministers

bezüglich der Redemptoristen bereits ankündige . Der wahre Probir -

fiein , die kirchlichen Wirren zu lösen , werde das Verhältniß deS Reichs¬

tags zu dem Anträge VLlk's sein , der die wirklich heilsamen Mittel

nennt . Schmerzlich sei es für den Redner , sich von alten Freunden

zur Zeit trennen zu müssen , aber er sei überzeugt , daß sie sich bei der

Ausarbeitung von abwehrenden Gesetzen , welche RcchlSgarantien bieten ,

wiederfinden werden . Diese Freunde betrachten zwar auch den vorlie¬

genden Gesetzentwurf nur als crn vorläufiges Auskunftsmittel in der

Roth , dem die gesetzliche Regelung Nachfolgen soll ; aber man dürfe

auch nicht für den Zeitraum von 9 Monaten bis zur nächsten Session

einen Zustand der Rechrsunsicherheit für eine bestimmte Klasse von

Personen schaffen, welche durch unzweifelhaft erkennbare Kriterien nicht

zu bezeichnen ist. ( Beifall von verschiedenen Seiten . )

Abg . Dove erwiedert dem Vorredner , daß die deutschen Staats¬

bürger , für die er Rechtsschutz in Anspruch nehme , in Wahrheit

solche nicht seien und nach den Grundsätzen ihres Orden « gar nicht

sein dürsten . Er führt ferner dem Abg . v. Mallinckrodt gegenüber

aus authentischen Quellen und offiziellen Aktenstücken den Beweis der

Staatsgesährlichkeit des Ordens . Man berufe sich nicht auf Friedrich

den Großen , der der katholischen Kirche niemals die Stellung einge -

räumt hätte , die die preußische Verfassung ihr gewährt hat . Er konnte

leicht ein Wort fallen lassen, das heute als ihnen freundlich gedeutet

werden kann , weil man nicht daran denkt , daß der absolute Staat

de» großen Friedrich die katholische Kirche selbst unter polizeilicher Kon -

trole hielt und sich auflehnende Geistliche ohne Bedenken in Spandau

hätte büßen lassen . Aber jetzt unter dem Wahlspruch der Freiheit bei

uns Zustände wie in Belgien schaffen wollen , das heißt , wie die Tro¬

janer , das hölzerne Pferd der Grundrechte in die Mauern der eigenen

Stadt ziehen , worauf denn aus seinem Bauch die Helden des Syllabus

heraussteigen . ( Heiterkeit .) Hr . Gerstner verlangt , daß man , wenn

das eigene Haus brennt , nicht die Polizei rufen dürfe , denn das hieße

den Polizeistaat mit schaffen helfen ! Ein viel ernsthafterer Gegner sei

Graf Ballestrem , der doch wenigstens die Zucht in der Armee kennt

und rühmt ; um so mehr wird er begreifen , daß man nicht warten

darf , bis der Geist staatSgefährlicher Orden in die Armee und die

Massen eingedrungen ist , und sich nicht darüber wundern , wenn das

erste Eremprl an der Meuterei der Militärgeistlichen statuirt werden

sollte . Die katholische Kirche hatte im Mittelalter viele Aufgaben zu

übernehmen , denen der damalige Staat nicht gewachsen war . Seit

der Reformation ist der Staatsgedanke mächtig geworden und seine

Majestät erfüllt jetzt den Geist der deutschen Nation , den Geist der

Männer , vor denen Paris fiel und die auch Rom und dm Vatikan

zum Falle bringen werden . ( Beifall .)

Abg . Reichensperger ( Crefeld ) : Der vorgestrige Beschluß des

Reichstages beweist dem Unbefangenen , daß der Liberalismus mit gei¬

stigen Waffen gegen die geistige Macht der Kirche nicht ankämpfen

kann . Das Gesetz ist der geistige Bankerott des Liberalismus ! (Bei¬

fall int Centrum .) Und doch stehen Ihnen immense Mittel in dem

Kampfe des Staate « gegen die katholische Kirche zu Gebote , vor Allem

die Presse , die mit Ausnahme von etwa zwei Dutzend Zeitungen hin¬

ter Ihnen steht. Dann bringen Sie und au « allen Ecken und Enden

Citate , die innerhalb 1800 Jahren irgendwo einmal geäußert worden

find , und die von der Suprematie der Kirche über den Staat handeln

sollen . Warum können Sie denn nicht mit Ihren Doktrinen auf das

Volk wirken ? Weil Sie die Wahrheit nicht für sich haben . Von

vorgestern datirt das junge deutsche Reich eine neue Aera , es tritt zu¬

rück in die Zeit der Karlsbader Beschlüsse . Sie handeln wie

Kamptz ! Als man ihm sagte , er solle doch erst die Strafwürdigkeit

der angeblichen Demagogen prüfen , erwiederte er : „Ach was ! Bur¬

schenschafter ist Burschenschafter / Jetzt sagen Sie : „Jesuit ist Je¬

suit , der Jesuit ist verdächtig und deßhalb ein Ausnahmegesetz ! "

( Sehr wahr ! im Centrum .) Und er ist doch nur verdächtig ; seine

Staatsgesährlichkeit ist noch nie bewiesen wordm . Was man als Be¬

weis angeführt hat , sind abgedroschene , hundertmal widerlegte Redens¬

arten , längst widerlegte Sätze vom „unbedingten Gehorsam
"

, daß der

Zweck die Mittel heilige , schlechte Witze über die Bullensprache , Ver¬

spottung der grauen Häupter unserer Kirchenfürsten , endlich dieses Gesetz

selbst, an dessen Spitze der Name de« Abg . Meyer steht , der selbst zugegeben ,

er kenne die Statuten des Jesuitenordens gar nicht . Die Rede Gneist ' s

hat mich lebhaft an die Zeit des Verfalls des römischen Reiches er¬

innert , sie drückte so recht das „euere in ssrvitium " aus . Hr . Gneist

hat früher einmal gesagt , es fehle nur an einer Strafsankiion , um auf

Grund des bestehenden Rechts gegen die Jesuiten einschreiten zu kön¬

nen . Jetzt verlangt er keine Strafsanktivn mehr , weil man , wie er

sagt , keine finden könne , — ganz natürlich , weil nichts Strafbares

vorliegt . Da denkt Hr . Gneist nun nach , wenn es denn doch ehr¬

liche Leute find , wie kommt man ihnen an den Leib, und an den

Leib muß man ihnen doch, da sie Jesuiten sind . Mit einem Straf¬

gesetz geht es nicht , so nimmt man eine Präventivmaßregel , die man

in das Gutachten der hohen Verwaltung setzt , die im Centrum des

Reiches steht und sehr fein juristisch gebildet ist, — richterlich gebildet ist sie

allerdings nicht , denn sonst taugt sie nicht , sagt Hr . Gneist . Er wendet sich

an die hohe Polizei und ist daher bereits auf dem höchsten Gipfel des Despo¬

tismus Napvleon
's I . angekommen . Fahrm Sie doch gleich fort , schaf¬

fen Sie ein Staatsgefängniß , eine Bastille , die gewiß hier in Berlin

Stoff zu einem monumentalen Gebäude erster Klasse geben würde

(Heiterkeit ) , schaffen Sie Tendenzprozesse , führen Sie die Zensur wie¬

der ein und knebeln Sie die Presse . Keine Kommission hat sich mit

der Vorlage befaßt ; über Nacht wird ein anderes Gesetz daraus , unter¬

schrieben von Hrn . Meyer , der nicht einmal die Statuten des Jesuiten¬

ordens kennt , angenommen mit l83 Stimmen ! Ich war immer ein

Anhänger der germanischen Baukunst , aber nehmen Sie dieses Gesetz

und noch einige ähnliche an , so schlage ich Ihnen kein gothisches , son¬

dern ein byzantinisches oder Napoleonisches Reichstags -Gebäude vor .

(Beifall im Centrum .)

Präsident Delbrück : Ich habe die Verpflichtung , im Namen der

verbündeten Regierungen von neuem , wie es schon bei der Einleitung

der Diskussion geschehen ist, den Standpunkt zurückzuweisen , von wel¬

chem der Vorredner ausgegangen ist und der zur Grundlage eines gro¬

ßen Theils seiner Ausführungen gedient hat , den Standpunkt nämlich ,

als ob der Jesuitenorden mit der katholischen Kirche identifizirt sei .

Die verbündeten Regierungen können ihrerseits diesen Standpunkt so

wenig jetzt anerkennen , als sie ihn anerkannt haben , wie sie dieses

Gesetz vorlegten ; sie können in dieser Jdentifizirung nur eine willkür¬

liche Verrückung der Thatsachen sehen , die offenkundig sind , eine Ver¬

rückung , die sie um so tiefer beklagen , als sie dazu dienen kann , die

Maßregel , welche sie Ihnen vorgeschlagen haben , in weiten Kreisen

über dieses Haus hinaus des Charakters zu entkleiden , den sie trägt ,

und ihr einen andern Charakter aufzudrücken , den sie nicht hat . Die

verbündeten Regierungen , ich habe das zu wiederholen und kann es

nicht entschieden genug betonen , können und werden diese

Jdentifizirung desJesuitenordens mit der katho¬

lischen Kirche nicht anerkennen . Der Vorredner hat sich

dann ausführlich über die Frage verbreitet , wer denn der agresfive

Therl sei, der vorgegangen ist. M . HH ., ich glaube , daß , wenn das

Reich eine Maßregel trifft , die es zu seinem Schutz für uothwendig

hält , daß es dann auf seine Erkenntniß ankommt , ob es sich ange¬

griffen sühlt , und nicht darauf , ob Diejenigen , welche dem Angreifer

nahe stehen , einen Angriff nicht erkennen wollen , lieber die Frage der

Nolhwehr hat zunächst Der zu entscheiden , der angegriffen ist. Wir

leben in einem sehr neuen Staatsleben , in einem Staatsleben , das

durch große politische Erschütterungen hervorgerufen ist, und wir wür¬

den, glaube ich , einen großen Fehler begehen , wenn wir uns der Il¬

lusion hingeben wollten , daß , weil die deutsche Reichsverfassung durch

das Reichsgesetzblatt verkündet ist , Alles fertig und in Ordnung sei.

Wir werden uns noch lange Zeit lebendig zu vergegenwärtigen haben ,

daß diese Verfassung , diese Neuschöpfung , Feinde hat , nicht blos von

außen , sondern auch in ihrem Innern , und wenn die Vertretung des

Reichs die Urberzeugung gewinnt , daß zu diesem innern Feinde ein

Orden gehört , welcher , mit großen Mitteln , geistigen und materiellen ,

ausgerüstet , mit einer seltenen Organisation begabt , ein festes Ziel ver¬

folgt , so ist sie berechtigt , diesen Angriff zurückzuweisen . ( Lebhafte

Zustimmung rechts .)

Abg . Gneist : Die Schwäche des von den Verbündeten vorgelegten

Entwurfs lag nicht in dem zu Viel , sondern in dem zu Wenig der

Gabe , in einem Nachsatz, dem der Vordersatz fehlt , in einer unaussprech¬

lich schwächlichen Erscheinung . Die „ Mißgeburten
" , von welchen Hr .

v . Mallinckrodt zu reden beliebt , sind allerdings vorhanden in Gestalt

von hunderldeutigen Grundrechten , durch welche der Staat mit

jeder Kirche und die Kirche mit jedem Staat in offenen Kampf gerathen

muß , so lange es ihnen gestattet wird , ihr eigenstes Werk selbst zu

interpretiren . Die vier verworrensten Rechtsbegriffe : Ordnen — Ver¬

walten — Eigene Angelegenheiten — Selbständig — lassen sich sogar

in eine Zeile bringen : Jede Religionsgesellschaft odnet und verwaltet

ihre Angelegenheiten selbständig . Dafür stimmen wir Alle und die

MgvL ctmrt « der römisch-katholischen Kirche ist fertig . S i e verstehen

darunter eine souveräne Gesetzgebung des Papstes über die weltlichen

Regierungen , eine souveräne Kirchenregierung und Selbstauslegung der

Gesetze und der Kompetenzen . Ein Protestant und ein Dissident ver¬

steht das Gegentheil davon . Und doch soll der Satz für Ultramon -

tane , für Katholiken , für Evangelische , für Dissidenten , ganz gleich

gelten — ein Widersinn in zweiter Potenz . ES heißt das Kinderspott

treiben mit dem Recht des Staats und mit dem ganzen öffentlichen

Recht , wenn Niemand sich irgend einer Rechtsprechung fügen will , sich

ein Jeder hinstellt und behauptet : So verstehe i ch diesen Satz , — so

hat ihn auch der Minister Raumer verstanden und noch zwei Parla¬

mentsredner — also ist dies das beschworene Verfassungsrecht dcS Lan¬

des . Mehr als Kinderjpott ist es aber , wenn Hr . Peter Reichensper¬

ger uns sagt : daß allen Denen , welche den Eid auf die preußische Ver -

fasfungsurkunde geleistet haben , im Reichstage nicht gestattet sei, den

Artikel anders zu verstehen , als es seine Partei thut . Auf diesem Wege

der Selbstinrerpretation hat sich die ultramontane Partei in dm

Besitz der Gewalten gesetzt, die endlich allerdings zum Kriege führen

müssen . Die HH . Bischöfe sind darin ermuntert wordm lange Zeit

hindurch durch die vermeintliche Solidarität der konservativen Jnteressen -

durch hohe Gönnerschaft , durch die Legende, daß die Männer der abso¬

luten Autorität auch die beste Stütze des preußischen Thrones sein

müßten . Die Jesuiten und hundert große und kleine Verbindungen

sind ohne zu fragen in den Staaten eingezogen , haben ihre Zahl ver¬

zehnfacht , und unter Förderung der Kultusminister , ihre Heidenmisfionen

mit Vorliebe in die gemischten und protestantischen Kreise getragen .

Zu Hunderten und Tausenden an den einzelnen Orten sind die katho¬

lischen Männer in einheitlich geleitete Verbindungen gebracht , um

ihre bürgerlichen Interessen , ihre Geldangelegenheit « » und ihre

Vergnügungen konfessionell zu betreiben , im Gegensatz gegen

ihre ketzerischen Mitbürger . In diesen Massenpelinoncn selbst bezeu¬

gen uns die Bataillone und Regimenter katholischer Männervereine ,

daß sie die Jesuiten als ihre Leiter und geistigen Lenker in Wjähriger

Thätigkeit verehren . Diese Mittel — diese Streitweise — diese Or¬

ganisation ist keine kirchliche mehr , sondern eine politische , welche

Andersdenkende gefährdet . Die Unwahrhaftigkeit , welche zu Ehren

Gottes zu wirken glaubt , findet die Lebensbcdingungen ihrer Herrschaft

nicht in Deutschland , sondern bei unfern westlichen Nachbarn . Nach

zwanzigjährigem Vordringen der römischen Herrschaft in Deutschland

durch Selbsthilfe , Selbstinterprctation , die alte List der Doppeldeutung

— folgt einmal wieder eine Selbsthilfe der deutschen Nation — und

sie wird um so sicherer ihres Erfolges sein , je mehr die Sache der

Freiheit dem Recht anvertraut im Staate der Gewissensfreiheit .

Zu 8 1 nimmt das Wort Reichensperger (Olpe ) : Man hat

uns vorgeworfen , daß wir mit Unrecht den Jesuitenorden mit der ka¬

tholischen Kirche identifiziren . Wir haben dies natürlich nicht in dem

Sinne gethan , daß wir glaubten , mit der Aushebung des Jesuiten¬

ordens wäre auch eine Aushebung der katholischen Kirche ausgespro¬

chen, sondern wir haben nur behauptet , daß in jenem Organe die

Kirche selbst getroffen werden solle. Daß dies thatsächlich so ist , be¬

weist am deutlichsten die Ausführung des Vorredners , der kein Wort

speziell gegen die in Deutschland lebenden Jesuiten , sondern ganz

generell gegen die Organisation der katholischen Kirche als solcher ge¬

sprochen hat . Wenn der Abg . Gneist mir bestreitet , daß Das , was

wir vertheidigen , geltendes preußrsches Verfassunzsrecht ist, so hat dies

seinen Grund darin , daß er erst in spaterer Z it in das öffentliche

Leben eingetrcten ist und sich nicht die Mühe genommen hat , sich die

Quellen des preußischen Verfaffungsrechts anzufehen . Was er persön¬

lich wünscht , ist vollkommen gleichgillig ; er ist eben so wie wir ge¬

bunden durch seinm Verfassungseid . Heute zu versuchen , eine 25jäh -

rigb Staatspraris als ein Phantafiegebilde hinzustellen , ist eine uner¬

hörte Ueberhebung . Man hat darauf hingewicsen , daß die katholische

Kirche auf dieser Basis sich in ungewöhnlichem Maße entwickelt habe ;

man sollte neidlos auf diese Entwicklung blicken und dem gegebenen

Beispiele nachstreben , nicht aber zum Polizeistock greifen .

Mit großer Majorität wird darauf der 8 1 in der amendirten Fas¬

sung angenommen : „ Der Orden der Gesellschaft Jesu und die ihm

verwandten Orden und ordeusähnlichm Kongregationen sind vom Ge¬

biet des Deutschen Reichs ausgeschlossen . Die Errichtung von Nie¬

derlassungen derselben ist untersagt . Die zur Zeit bestehenden Nieder "

lassungen sind binnen einer vom Bundesrath zu bestimmenden Frist ,

welche sechs Monate nicht übersteigen darf , aufzulösen ."

Präsident Delbrück : In der Fassung , welche der 8 2 nach den

Beschlüssen der zweiten Lesung erhalten hat , werden Sie , wie ich nicht

zweifle , denselben Gedanken wiedererkennen , den 8 1 der von den Re¬

gierungen gemachten Vorlag : enthielt . Wenn ich unter solchen Um¬

ständen überhaupt da» Wort nehme , so hat das zwei Gründe . Ein¬

mal möchte ich konstatiren , daß , obgleich in der von Ihnen beschlossenen

Fassung die Bezeichnung der Instanz gestrichen ist , es die entschiedene

Ansicht der verbündeten Regierungen ist, daß die Anordnungen , um

welche es sich hier handelt , nicht von Lokal-Polizeibehörden , sondern

nur von der L a n d e s - Polizeibehörde ausgeübt werden . Eine zweite

Bemerkung , die ich zu machen habe , bezieht sich lediglich auf die Fas¬

sung . Die Fassung des 8 1 der Vorlage , die Ihnen die verbündeten

Regierungen gemacht haben , war so gewählt , daß sie auch die Aus¬

länder umfaßte ; die Fassung des 8 2 , wie er jetzt vorliegt , weicht von

der vorgeschlagenen Regierungsfassung ab und würde der Vermuthung

Raum geben können , daß der von mir ausgesprochene Satz nicht zwei¬

fellos sei ; ich will deßhalb hier bemerken , daß die Befugniß der Re¬

gierung , Ausländer auszuweisen , durch dies Gesetz überhaupt nicht be¬

rührt wird , da sie ihr schon jetzt zusteht.

Abg . v . Keßler erklärt im Namen seines Schneiders , daß mit

jedem vertriebenen Jesuiten ein Herz aus dem Leibe geschnitten werde .

( Stürmische Heiterkeit . Rufe : „Zur Sache ! " — Der Präsident :

Ja , meine Herren , das Alles läßt sich eben so gut zu 8 2 wie zu 8 1

sagen .) Redner beschäftigt sich mit dem Unfehlbarkeits -Dogma und

wird förmlich auSgelacht . Er bestreitet dem Reichskanzler und seinem

Vertreter das Recht , sich die Hände zu waschen .

Die Diskussion wird geschlossen; 8 2 wird genehmigt , und dann

auch 8 3 ohne Debatte . Sie lauten :

8 2 . „Dis Angehörigen des Ordens der Gesellschaft Jesu oder der

ihm verwandten Orden oder ordensähnlichen Kongretationen können ,

wenn
'
sie Ausländer sind, aus dem Bundesgebiet ausgewiesen werden ;

wenn sie Inländer sind , kann ihnen der Aufenthalt in bestimmten Be¬

zirken oder Orten versagt oder angewiesen werden ." — 8 3 - » Die

zur Ausführung und zur Sicherstellung des Vollzugs dieses Gesetzes

erforderlichen Anordnungen werden vom Bundesrathe erlassen . "

Gegen die Ueberschrift - es Gesetzes protestirt Graf Spee in aus¬

führlicher Rede ; ihm gefällt das Gesetz nicht , das eine feindselige

Stellung gegen Gott einnehme . Die Ueberschrift wird unverändert

angenommen , und mit derselben das ganze Gesetz beim Namensaufruf

mit 181 gegen 93 Stimmen ; 2 enthielten sich der Abstimmung .



Abg . vr . Volk motivirt dir von ihm gestellte Resolution : dem

Reichskanzler gegenüber die Erwartung auszusprechen, daß dem Reichs¬

tag bei seinem nächsten Zusammentritt Gesetzentwürfe vorgelegt wer¬
den 1) über Einführung der obligatorischen Zivilehe , 2) über

Ordnung derZivilstandSregister . Er erklärt dem Grafen Spee,
daß ihm nichttz ferner stehe , als Gott aus der Ehe wegzudekretiren.
Auch das Verlangen der obligatorischen Zivilehe gehe aus dem Zu¬
stande der Nothwehr hervor, der jetzt in Bayern bestehe, wo man kemt . .
Ehe schließen könne , wenn man nicht erkläre, daß man sich dem Dogma -

unterwerft , und hierbei würden Kompromisse vereinbart , die geradezu
entsittlichend wirkten. Im Interesse der Gewissensfreiheit müsse man

für seine Anträge stimmen. Alle Welt beseele der Wunsch nach Frie¬
den , und Frieden strebt auch Redner mit diesen Anträgen an , welche
den Regierungen da« Weiterschreiten auf der eingeschlagenen Bahn an-

empfehlen.
Abg. vr . Windthorst (Meppen ) : ES ist ein merkwürdiger Zu¬

fall, daß sich diese Resolution dem Gesetze gegen die Jesuiten anreiht ,
welches mit der obligatorischen Zivilehe nichts zu thun hat. Das gibt

zu denken . Bedauerlich ist es, daß man einen so wichtigen Gegenstand
in dem Augenblicke debattiren muß , wo Jeder schon die Thüre in der

Hand hat , um nach Hause zu gehen . Die Resolution berührt auch
ein Gebiet, das der Reichskompetenz fern liegt . Die katholische Kirche

hat mit der Zivilehe nichts zu thun , wenn das Gesetz letztere einführt ;
ein Anderes ist es mit der protestantischen Kirche . Es ist durchaus
kein Bedürfniß vorhanden, die Zivilehe generell und obligatorisch ein¬

zuführen .
Die Diskussion wird geschlossen. Die Resolution wird mit 150 gegm

100 Stimmen angenommen ; dagegen auch ein Theil der Konserva¬
tiven ; von diesen stimmen aber u . A. für die Resolution die Abgg.

Prinz Handjery und v. Schöning .
Präsident Delbrück theilt mit , daß der Kaiser ihn ermächtigt

habe, den Reichstag zu schließen , sobald die Tagesordnung erledigt sei .
Eine Reihe von Petitionen wird für ungeeignet zur Erörterung im

Plenum erachtet . Präsident Simson gibt eine Ueberstcht über die

parlamentarische Thätigkeit in dieser langen und schwierigen Session,
in welcher z. B . von 2777 eingegangenen Petitionen allein 2222 dem

Reichskanzler überwiesen worden find. Von 42 Vorlagen der Regie¬

rung find nur drei unerledigt geblieben. Abg. Graf Frankenberg -

Ludwigsdors richtet als Alterspräsident warme Worte des Dankes

an den Präsidenten für die sichere Leitung der Geschäfte in dieser

langen und überaus schwierigen Session , worauf Präsident Simson
antwortet und dm Wunsch des Wiedersehens im nächsten Jahre auS-

spricht.
Präsident Delbrück verliest nun die kaiserliche Botschaft über den

Schluß der Session und dankt Namens des Kaisers und der verbün¬
deten Regierungen für die vom Reichstag an dm Tag gelegte Hin¬
gebung. DaS HauS trennt sich mit einem dreimaligen Hoch auf den

Kaiser.

Bermisckte Nachrichten .
— Genf , 1b. Juni . (Köln. Ztg .) Im Folgenden einige Mit¬

theilungen über die Organisation und die letzten Schicksale her Inter¬
nationalem der Schweiz , die dem Berichte entnommen sind,
welcher der letzten Generalversammlung der Sektionen von der roma¬

nischen Föderation vorgelegt worden ist. Diese Versammlung tagte
am 2. und 3. Juni zuVevey und war von zehn Sektionen beschickt .
Der internationale Arbeiterbund zerfällt in zwei Föderationen oder Grup¬

pen, von denen die eine die deutschen Kantone umfaßt , während die

andere die Sektionen der wälschen Schweiz vereinigt . In der deut¬

schen Schweiz scheint es nach jenem Bericht nur wenig Anhänger der

Internationale zu geben ; wenigstens nennt derselbe nur Zürich , Ror -

schach , Basel und St . Gallen als Orte , wo Sektionen derselben eristi»

ren. Desto mehr Anklang muß der von Karl Marr dirigirte Bund
in den französischen Kantonen gefunden haben , und zwar scheint hier
Genf schon seit geraumer Zeit der Hauptsitz desselben zu sein. Hier
erscheint das Organ der romanischen Föderation , die „Egalite " , und

hier bestehen nicht weniger als 26 Sektionen , davon kommt eine auf

Carouge , eine vereinigt Arbeiterinnen , die sich aus dem Kongreß von
einer Demoiselle oder . Bürgerin " Marie Petitpierre vertreten ließen,
eine nennt sich . Central - Sektion "

, die übrigen find immer aus Ange¬
hörigen eines bestimmten Handwerks zusammengesetzt , so daß wir in
der betreffenden Liste einer Sektion der Maurer , der Schuhmacher, der
Gerber , der Rockschneider , der Graveure , der Buchdrucker u . dgl. be¬

gegnen. Ferner gibt es Sektionen zu Vevey , Lausanne, zu Aigle
(Waadt ) , zu Monthey ( Wallis ) , zu Neuenburg (hier nicht weniger
als fünf ) und zu Lecco, im Kanton Tessin, welch letzterer meist aus
Arbeitern der dortigen großen Strohhutsabriken besteht . ES ist im
Werke , die beiden Föderationen nebst der italienischen Sektion , die in

Genf gegründet worden ist, in eine einzige zu verschmelzen , welche die

ganze Schweiz umschließen würde.

— Mar Müller ' » Vortrag über die Resultate der Sprach¬
wissenschaft , der an der Universität Straßburg gehalten und
wiederholt in unserem Blatt erwähnt wvrdm ist , ist bei Karl I .
Trübncr in Straßburg (und in London bei Trübner

'
u. Comp.) im

Druck erschienen . Der berühmte Gelehrte, welcher während langjäh¬
riger wissenschaftlicher Thätigkeit in England seinem deutschen Vater¬
lande ein tieft« Gefühl bewahrt hat , spricht zu uns in dieser kleinen
Schrift gleich erwärmend als Patriot wie anregend als Ausleger sei¬
ner Wissenschaft .

Das Hamburger Post-Dampfschiff . Silesia "
, Kapitän Traütmann ,

von der Linie der Hamburg - Amerikanischen Paketfahrt -Aktien- Gesell -
schaft , ging , erpedirt von Hrn . August Bolten , William Mil -
ler' s Nachfolger , am 19. Juni von Hamburg via Havre nach
Neu - Uork ab.

Außer einer starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 87 Passa¬
giere in der Kajüte und 660 Passagiere im Zwischendeck, sowie
600 Kubikmeter Ladung.

— Ansbach , 15. Juni . Bei der heutigen Gewinnziehung des
Ansbach - Gunzenhausener Eisenbahn - Anlehen »
sind folgende größere Treffer gezogen worden : Serie 4188 Nr . 43
16,000 fl., Serie 4388 Nr . 33 2000 fl. , S . 3122 Nr . 34 500 fl. ,
S . 397 Nr . 2 , S . 1983 Nr . 3 , S . 2159 Nr . 24 , S . 4210 Nr . 45
und S . 4827 Nr . 28 je 100 fl. , S . 664 Nr . 12 , S . 938 Nr . 24,
S . 1041 Nr . 34, S . 1983 Nr . 43, S . 2159 Nr . 21, S . 2805 Nr .
46. S . 3113 Nr . 10, S . 4388 Nr . 11 , S . 4388 Nr . 42 , S . 4388
Nr . 45 je 50 fl .

Witterungsbrobachtnngen
der « etrorologischea Station Karlsruhe .

20 . Juni ,
«kg «. 7 Uhr

Barometer. Thenn. »
Meter.

Feuchtig¬
keit in
Prozen » Wind. Himmel . Wittern

27" 8,3 " ' 4- 13,8
ten.
0,71 S . s. bew . heiter

Mtgs. r « 27 ' 8,1 '" 4- 18,4 0,53 NO .
RachtS 9 « 27 ' 8,9 '" 4 - 14,5 0,77 S . w. bew . '

Verantwortlicher Redakteur :
vr. I . Herrn. Kroenlein.

Schweizer Grenzpoft
M.193 . und Tagblatt der Stadt Basel.

Redakteur : I - r . Abrah . Roth .
Diese wöchentlich 6 Mal in größtem Folio-Format erscheinende Zeitung ist in

freisinniger Tendenz geschrieben und mit einem guten belletristischen Feuilleton ver¬
sehen . Ebenso bringt dieselbe die tägl . Kursberichte der Baseler Börse , die telegra¬
fisch gemeldeten Schlußcurse von London » New-Bork » Paris , Berlin » Frankfurt ,
Wien , Genf » Seiden - und vaumwollberichte , sowie Frucht - und Marktpreise .

Durch tüchtige Privateorrrspondentm im I « - und Auslande , sowie durch
-zahlreiche Telegramme , sind wir im Stande , unsere Leser stets mit dem Neuesten be¬
kannt zu machen.

Der Abonnementspreis beträgt : franko durch die ganze Schweiz für 8 Monate
Fr . 3 . 80 CS. , für k Monate Fr . 7. 50 ES . Für das Großh . Baden für 3 Mo¬
nate fl. 2 . 25 kr . , Elsaß «ad Lothringen Fr . 4 . 80 ES. bei den betreffenden Post¬
ämtern bestellt .

Inserate finden im In - und Anslande die weiteste Verbreitung . Jnsertwns -

prei« pro Petitzeile oder deren Raum 15 Ct». Briese «ud Gelder franko .
Reu eintretrnde Abon nenten erhalten unser Blatt vom Tage der Br «

fiellung an bis Ende Juni gratis . -Mfff
Zu gef. Abonnements ladet ergebenst ein

Die Expedition drr Schweizer Grenzyost in Basel.
M .114 . 3 . , ... ,» (28/VI )

Reichs-Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen.
Die Lieferung von

16 Locomotiven für Personenzüge ,
1« Locomotiven für gemischte Züge

soll im Wege der öffentlichen Submission verdungen werden. Die Lieferungs-Be¬
dingungen und zugehörigen Zeichnungen find in unserem bautechnischen Bureau ein-

zusehen , auch aus portofreie , an unsere DrucksachkN - VerwaitUNg hierselbst zu

richtende Schreiben gegen Erstattung der Kosten zu beziehen .
Die Offerten find versiegelt und mit der Aufschrift :

„ Eubniisston auf Lieferung von Locomotiven "
bi« zu dem am Montag den 22 . Juli d . I . » Vormittags 11 Uhr , in unserem Ge-
schästs -Locale aus hiesigem Bahnhofe anstehenden Termine , in welchem dieselben in

Gegenwart der etwa erschienenen Submittenten eröffnet werden, portofrei an uns ein-

zusenden.
Ttraßburg , deu 12. Juni 1872.

Kaiserliche Venerat -Mrectwn
der Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen .

Eröffnung derKchwaywaidbah« bis Nagold.
Mit derselben wirb eine

Gewerbeairsstellung in Calw,
beschickt von den Bezirken Calw , Leonberg , Nagold , verbunden werden, zu deren
Besuch wir ergebenst einladen .

Eröffnung der Ausstellung den 29 . Jaul 1872 .
Schluß der Ausstellung den 81. « ngust 1872 . (St .4072) M .132 . 2.

Das Ausstellungs -Komitee

Eisenbahnstation Landau in der Nheinpfalz,
23/t Stunden von Worms entfernt.

Schönste und gesundeste Gebirgslage , deßbalb auch von Gesunden als Landauf¬
enthalt stet« beiucht. Kaltwasserkur , Milch- «ad Molkeukur ; Damps « u . Kirfer -
» adelbädrr . EleetrogalvauiSmuS , Gymnastik . — Prospecte und nähere Auskunft
durch in Bad Glrisweilrr ._ M .241 . 1 .

M. 174 . 3. Hcilbron », ! eradc Be,chiftjgMg bei gutem
/Di ^ ^ ! Lohne m der Eisengießerei von
Gießer -Gesuch . - Carl Hoffman«
Tü chtige Gießer finden dan - (St.4246 .) in Heilbronn.

L M .232 . 1 . Waldkirch .

M- Apotheke - und Gaetenveekauf.
Aus dem Nachlasse des dahier verstorbenen Apothekers

Julius Moser werden der Theilung wegen mit obervormundschaft¬
licher Genehmigung vom 12. Juni d . I . , Nr. 3385 , nachstehende Lie¬
genschaften und Augehörden durch den unterfertigten Notar in
seinem Geschäftszimmer , im Gasthaus zum Adler (dritter Stock) dahier,

Donnerstag den 2S. Juli d . I , Mittags 2 Uhr,
öffentlich versteigert und der endgiltige Zuschlag ertheilt, wenn der Schä¬
tzungspreis oder mehr geboten wird.

1 . Ein dreistöckiges , mitten in der Stadt Wald¬
kirch , an der Hauptstraße gelegenes Wohnhaus ,
Haus Nr . SSL , nebst Hintergebäude mit
Gang , sowie eine einstöckige , hinter dem Hause
befindliche , mit diesem verbundene Scheuerund
Stallung , Hofplatz und das ans dieser Rea¬
lität ruhende Realrecht der Apotheke,
das Ganze grenzend :

vornen an die Hauptstraße , hinten an Färber
Figi Wittwe, rechts an das Rathhaus , links an
Baptist Hämmerle und Theodor Fromm ;

einschließlich aller in den Kauf Hebenden Apo¬
theke -Einrichtungsgegenstände u Geräth-
schastea , Medikamenten - und Waaren -
vorräthe , worüber besondere Jnventarien
»orliegen ; —

zusammen taxirt zu . . . . . . 50,000 fl.
Fnnszigtausend Gulden.

2 . Ein in der Freiburger Vorstadt dahier befindlicher
Gras - und Gemüsegarten an der Haupt¬
straße ; — mit Mauer und Haag umgeben ; etwa
1 Morgen und 189 sUMeter im Maß haltend , der
sich auch zu einem der schönsten Bauplätze
hiesiger Stadt eignet , neben Johann Vetter Wtb. ,
Joseph Jörger Wtb . , Georg Busch, Kaufmann, der
Garten an der Hauptstraße tax. zu . . . . . 3,500 fl.

Dreitausend Fünfhundert Gulden_
zusammen . . . 53,500 fl-

Drei und fünfzig Taufend fünfhundert Gulden.
Die Versteigerungsbedingungen können bei mir eingesehen oder er¬

kundigt werden .
Auch theile ich solche auswärtigen Steigerungslustigen auf Ver¬

langen schriftlich mit.
Jeder Steigerer hat einen solventen Bürgen und Selhst -

fchuldner zu stellen, und auswärtige — außerhalb des Bezirks Wald¬
kirch Wohnende — Steigerer, haben überdies sich über ihre Zahlungs¬
fähigkeit durch beglaubigte Bermögenszeugniffe auszuweisen .

Waldkirch , den 18 . Juni 1872 .
Großh. Notar

Frey .

M .132. 3 . Nr . 4928 . Fr ei bürg .

Vergebung
von Manrer-Arbeit.
Die Maurerarbeit zu dem Gebäude für

dir höhere Bürgerschule dahier , im Betrag
von beiläufig 56,000 fl. , soll im Soumis -
fionswege nach Einzelnpreisen vergeben
werden.

Plan und Bedingungen können aus dem
Geschäftszimmer unseres Stadtbauamtes
eingesehen werden, woselbst die schriftlichen
Angebote, verschlossen mit der Aufschrift
»Neubau der höher» Bürgerschule" läng¬
stens bis 28 . d. M . einzureichen find.

Frriburg , den 15 . Juni 1872.
Drr Gemeinderath .

Schützer .
Mörder .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Aufforderungen.

L .676. Nr . 6333. Breisach . Jose -
stneKustercr , ledig , von Breisach be¬
sitzt aus Ableben/ der Wittwe de« Josef
Schans , Franziska , geb. Schmidt , von
hier :

4 MannShauet Acker in der Himmel¬
stiege , neben Barbar » Burb und Grenz¬
aufseher Weih auf der Gemarkung Breisach.

Da die Erblasserin Erwerbsurkunden
nicht besaß , verweigert das OrtSgericht die
Eintragung und die Gewähr de« Eigen¬
thumsübergangs zum Grundbuche. E« wer¬
den deßhalb alle Diejenigen , welche in den
Grund - und Pfandbüchern nicht eingetra¬
gene dingliche Rechte, lehenrechtliche oder
fideikommiffarische Ansprüche an da« ge-
genannte Grundstück geltend machen wol¬

len, aufgefordert, solche
binnen 2 Monaten

anher anzumelden , widrigen « solche der
dermaligm Besitzerin gegenüber für erlo¬
schen erklärt würden .

Breisach, den 7. Juni 1872.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Weiler .
2756 . Nr . 7554 . Sinsheim . Hein¬

rich Heller von Daisbach und seine
Rechtsvorfahren besitzen schon über 30 Jahre
lang tm Dorfe Daisbach ein halbes Hau »
nebst einer halben Scheuer mit Stallung ,
Schweinställm , Keller und Hsfraithe sammt
dem Nebenbau im untern Dorf , neben
Friedrich Stelz , über dessen EigmthumSer »
werk im Grundbuch kein Eintrag vorhan¬
den ist.

Auf Antrag des Heinrich Heller wer¬
den nunmehr alle Diejenigen , welche auf
diesen Liegenschaften in den Grund - und
Psandbüchern nicht eingetragene, auch sonst
nicht bekannte dingliche Rechte, oder leben»
rechlliche oder fideikommiffarischeAnsprüche
haben, oder zu haben glauben , aufgeforbcrt,
dieselben

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenS solche
im Verhällniß zu dem neuen Besitzcr ver¬
loren gehen würden.

Sinsheim , den 17 . Juni 1872 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Muß ! er .
Häffner .

L.687. Nr . 6461 . Engen .
In Sachen MoseS und Solo¬
mon Neuburger von
Gailingen gegen Unbekannte,

Aufforderung zur Klage btr .
Da auf die diesseitige Aufforderung vom

26. März d . I . , Nr . 3232 , an ine dort
bezeichneten Liegenschaften keinerlei An¬
sprüche erhoben murden , so werden solche
den Auffordernden gegenüber für erloschen
erklärt.

Engen , den 12. Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Stetten .
L.709. Nr . 8213 . Lörrach . Da

Niemand auf die diesseitige Aufforderung
vom 11. Oktober v. I ., Nr . 16,594 , An¬
sprüche an die darin beschriebenen Liegen¬
schaften der Gemeinde Wintcrsweiler er¬
hoben hat , so werden alle Jene , die in
den Grund - und Pfandbüchern nicht ein¬
getragene lehmrechtliche, fideikommiffarische
oder dingliche Rechte, z. B . frühere Unter¬
pfandsrechte, Dienstbarkeits - oder Erbdienst»
barkeitS- Ansprüche u . s. w. haben , damit
dm neuen Erwerbern gegenüber für ver¬
lustig erklärt.

Lörrach, dm 10. Juni 1872 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Kerken maier .
L .734. Nr . 5423 . Staufen . Nach¬

dem auf die Aufforderung vom 10 . April
l. I ., Nr . 3431, innerhalb der anberaumten
Frist keine der dort bezeichneten Rechte an
die dortselbft aufgeführten Liegenschaften
geltend gemacht wsrdm find, so werden die
Ausgesorderten der AufforderungSklSgeri»
gegenüber jener Rechte für verlustig erklärt .

Staufm , den 15 . Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Zentner .
F . Dufner , Akt.

L.742 . Nr . 3982 . Borberg . Werden
alle dinglichen Rechte Dritter an dm in
der diesseitigen öffentlichen Aufforderung
vom 14. März d. I ., Nr . 1918, genann¬
ten Grundstücken dem Karl Leus er von
Assamstadt gegenüber für verloren er¬
klärt.

Borberg , den 15. Juni 1872.
Großh. bad. Amtsgericht.

Singer .



L.758. Nr . 5637 . Tauberbischoss -
heim . Nachd-m auf die dieffeitige Auf¬
forderung vom 3. Februar l. I . . Nr . 1157,
weder begliche Rechte noch fideikommiffa-
rische oder lehenrechtliche Ansprüche aus die
dort bezeichnet « Liegenschaft innerhalb der
angeordneten Frist geltend gemacht wurden ,
so werdm dem Joses Anton Schmitt von
Eier «heim gegenüber jene Rechte für erlo¬
schen erklärt.

TauberbischvfSheim, den 14. Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Lochbübler .
L.762 . Nr . 5643. TauberbischofS -

heim . Nachdem auf unsere Aufforderung
vom 23. Februar d . I -, Nr . 1786 , Rechte
der dort bezeichnten Art an die dort ge¬
nannte Liegenschaft nicht geltend gemacht
wurden , so werden solche dem Mendel
Grünebaum von Wenkheim gegenüber
für verloren erklärt .

Tauberbischofsheim, den 15 . Juni 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

E l f n e r.
Warnung.

L.744. Nr . 18,115. Karlsruhe Ein
auf den Namen Karoline Kar eher in
Heidelberg ausgestellter Rentenschein der
allgemeinen Versorgungsanstalt vom Jahr¬
gang 1835 , II. ». Nr . 6712 über 200 fl.
rst abhanden gekommen .

Ans Antrag der Eigmthümerin wird
vor dem Erwerbe gewarnt .

Karlsruhe , den 14. Juni 1872 .
Großh . bad. Amtsgericht.

W e i z e l .
Tante».

L.779. Nr . 5086 . St . Blasien . Ge-
en die Verlassenschastsmafse des verstarb.

, ridolin Böhler , Fischer von Unterkut¬
terau , haben wir Gant erkannt » und es
wird nunmehr zum Richtigstellung«- und
Vorzugsverfahren Tagfahrt anberaumt auf

Donnerstag den 4. Juli d. I . ,
Bormittags 8 Uhr .

GS werdm alle Diejenigen , welche au «
wa» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmafse machen wollen, ausgefordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorzulegen oder dm Beweis
durch andere Beweismittel anzutreten .

I » derselben Tagfahrt wird ein Mafse-
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werdm , und es werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Mafse-
PflegerS und GläubigerauSschufle « dir Richt -
crscheinmdm al« der Mehrheit der Erschie¬
nenen britretmd angesehenwerdm.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jmer Tagfahrt einm
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach dm Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem Sitzungsorte
de« Gerichts angeschlagenwürden .

St . Blästen, dm 12. Juni 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Birkenmayer .
L.747. Nr . 12,533. Bruchsal . Ge-

>en Matthäus Woll in Langenbrücken
abm wir Gant erkannt , und es wird nun¬

mehr zum Richtigstellung«- und Vorzugs¬
verfahren Tagfahrt anberaumt aus

Donnerstag den 4 . Julil . I . ,
Vormittags 8 Uhr .

Es werdm alle Diejenigen , welche au»
was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmasse machen wollen, aufgefordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorzulegm oder dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutretm .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse»
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlatzvergleich ver¬
sucht werdm , und es werden in Bqug aus
Borgvergleiche und Ernennung de« Mafse-
pfleger« und Gläubigerausschusses die Nicht-
erscheinendm als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnendm Gläubiger
habe» längsten« bis zu jener Tagfahrt einm
dahier wohnendm Gewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Parier er¬
öffnet wärm , nur an dem Sitzungsorte des
Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im AnSlande wohnenden Gläubi¬
gem , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesmdet würdm .

Bruchsal, den 15. Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

v. Jagemann .
L.770 . Nr. 4649. Wein heim . Ge¬

gen Sternmwirth und Bäcker Jakob Schütz
von Weinheim haben wir Gant erkannt,
und es wird nunmehr zum RichtigftellungS-
und Vorzugsverfahren Tagsahrt anberanmt
aus

Donnerstag den 4. Juli d. I . ,
Vormittags 9 Uhr .

Es werdm Me Diejenigen, welche au«
was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmafse machen wollen, aufgefordert ,
solche in der angesetzten Tagsahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschluffe « von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzmnelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs- oder

UnterpfandSrechte zu bezeichnen , sowie
ihre BeweiSnrkunden vorzulegm , oder dm
Beweis durch andere Beweismittel anzu¬
treten.

In derselben Tagfahrt wird ein Mafse-
pfieger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werdm , und es werden in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des
MafsepflegerSund GläubigerauSschusseSdie
Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnmdm Gläubi¬
ger haben längstens bis zu jmer Tagfahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
dm Empfang aller Einhändigungen zu be¬
stellen , welche nach dm Gesetzen der Partei
felbst geschehen sollen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei selbst eröffnet wären , nur an dem
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen , be¬
ziehungsweise denjenigen im Auslande woh¬
nenden Gläubigen ! , deren Aufenthaltsort
bekannt ist , durch die Post zugesmdet
würden .

Weinheim, den 18 . Juni 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
Boos .

L.755 . A.Nr. 7568. Sinsheim , lieber
das Vermögen des Handelsmanns Moses
Reinach von Sinsheim haben wir Gant
erkannt, und wird Tagfahrt zum Richtig¬
stellung»- und Vorzugsverfahren auf

Dienstag den 9 . Juli d. I .,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für
einem Grund einen Anspruch an diesen
Schuldner zu machen hat , hat solchen in
genannter Tagsahrt , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder
mündlich, persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte dahier anzumelden , die etwai¬
gen Vorzugs - oder UnterpfandSrechte zu
bezeichnen und zugleich die ihm zu Gebot
stehendenBeweise , sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit , als auch wegen dem Vorzugs¬
rechte der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder
Nachlaßrergleich versucht, dann ein Masse¬
pflegerund Gläubigerausschuß ernannt , und
sollt » hinsichtlich der beiden letzten Punkte
und hinsichtlich des Borgvergleichs dieNicht-
erscheinenden als der Mehrzahl der Erschie¬
nenen beitretend angesehen weiden.

Sinsheim , dm 17 . Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

M u ß l e r .
HLssner .

L .764. Nr . 5736 . Tauberbischofs¬
heim . Werden alle Diejenigen, welche in
heutiger Liquidationslagfahrt in der Gant
des Wagner Karl Heer von Grünsseld
ihre Forderungen nickt angemeldet haben,
von der vorhandenen Masse ausqeschlossen .

Tauberbischofrheim , den 17. Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

E l f n r r.
vermSgmSabfoavrruagea .

L.736 . Nr . 2196 . Mannheim . Die
Ehefrau des Handelsmanns Marx Heß II .,
Jeanette , geb . Falk , in Malsch hat gegen
ihren Ehemann Klage aus Vermögensabson-
derung erhoben , und ist Tagsahrt zur Ver¬
handlung dieser Sache auf
Donnerstag den 12 . Sept . d. I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt .

Dies wird hiemit zur .tr enntniß der Gläu¬
biger gebracht.

Mannheim , den 15. Juni 1872.
Großh . Kr« » - und Hofgericht .

Eivilkammer .
Der Vorsitzende :

B a ch e l i n.
L e n e l.

L.728. Nr . 2465 . Karlsruhe .
Durch Urtheil vom Heutigen wurde die
Ehefrau des Tünchers Joseph Keilbach ,
Elisabeth» , geb. Ihle von Bruchsal für
brrechtigt erklärt , rhr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern. Dies wird
zur Kenntnißnahme der Gläubiger öffent¬
lich bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 27. Mai 1872.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht .

Eivilkammer I .
W i e l a n d t .

Straub .
L.727 . Nr . 2384 . Karlsruhe .

Durch Urtheil vom Heutigen wurde die
Ehefrau des an unbekannten Ortm ab¬
wesenden Engelwirlhs Josef Engel von
Büchig , Elise , geb . Hillenbrand für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kennlnißnahme der Gläu¬
biger öffentlich bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 23. Mai 1872.
Großh . bad. Kreis- und Hofgericht,

Eivilkammer II .
K. v. Stösser .

C. Heil .
L.726 . Nr . 2435 . Karlsruhe .

Durch Urtheil vom Heutigen wurde die
Ehefrau des Kutschers Sebastian Eisele
in Baden , Amalie , geb . Mattes für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern. Dies wird
zur Kenntnißnahme der Gläubiger öffent¬
lich bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 25 . Mai 1872.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht .

Eivilkammer II .
K. v. Stösser .

C. Heil .
L .754 . Nr . 6791 . Villingen . Maria ,

geb . Simon , Ehefrau des Zantschuldners
Thomas Alb recht von Niederesckach ,
wird für bereckligr erklärt, ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Villingen , den 10 . Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

A. A. :
Reinhard .

L.771 . Nr . 17,233. Mannheim ,
Auf Antrag der Ehefrau des GantmannS
Jakob Hill von Feudenheim wird gemäß
8 1060 P,O .

erkannt :
Jakob Hill Ehefrau von Feuden¬

heim sei berechtigt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzuson¬
dern , unter Verfüllung des Letzter»
in die Kosten .

V. R . W.
Mannheim , den 11. Juni 1872 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Kiefer .

P erscholleuheitK-verfnhren .
L .724 . Nr . 12,606. Pforzheim .

Müller Friedrich Wilhelm Schüler von
Oeschelbronn ist im Jahr 1849 nach Ame¬
rika auSgewandert uno bis jetzt keine Nach¬
richt mehr von ihm eingeiroffen.

Er wird aufgefordert,
binnen Jahresfrist

Nachricht von seinem Aufenthalt anher ge¬
langen zu lasten , widrigen- er für ver¬
schollen erklärt und sein Vermögen seinen
nächsten Erben in fürsorglichen Besitz gege¬
ben würde.

Pforzheim, den 12. Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

MorS .
Mitsch .

Entmündigungen.
L.738 . Nr. 6224 . Radolfzell . Ka¬

tharina Wick von Böhringen wurde wegen
Geistesschwäche entmündigt und ihr Metz¬
ger Michael Koch von hier als Vormund
bestellt .

Radolfzell, den 14. Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

v. Braun .
A. FleuchauS .

Erbeinweifnngr».
L .618. 3 . Nr. 6234. Engen . Der

Großh . Fiskus hat den Antrag auf Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr der Verlassen¬
schaft de« LeoZurrin von Wiechs gestellt .
Etwaige Einsprachen dagegen find

binnen 2 Monaten
vorzubringen , widrigens dem Gesuche statt -
gegeben wird.

Engen , den 8. Juni 1872.
Großh . bad. Amlsgericht.

» . Stetten
L.697 . 2 . Nr . 9296 . Waldsbut . Die

Witiwe des Accisors Xaver Schmioer von
Jestetten , Magdalena , geb. Jehle , hat um
Einweisung in den Besitz und die Gewähr
der Verlassenschast ihres Ehemannes gebe¬
ten. Etwaige Einwendungen dagegen find

binnen 4 Wochen
dabier vorzubringen, widrigenfalls dem Ge¬
such entsprochen würde.

WaldShut, den 3 . Juni 1872.
Großh. bad . Amtsgericht.

H a » r y.
L. 698. 2. Nr. 11.239 . Rastatt . Die

Wittwe des Ferdinand Kistner I ., Sofie ,
geb. Kistner , von Elchesheim hat um
Einsetzung in die Gewähr de« Nachlasse -
ihre» Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochenwerden,
wenn nicht

binnen 14 Tagen
Einsprache erhoben wird.

Rastatt , den 13. Juni 1872.
Großh. bad. Amtsgericht.

Waag .
Lutz .

L.700. 2 . Nr . 11,240 . Rastatt . Die
Wittwe de« Schuster« Karl Fel « , Marga¬
retha , geborne Mata « scheck , von Gerns¬
bach har um Einsetzung in die Gewähr des
Nachlassesihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprechen werden,
wenn nicht

binnen 14 Tagen
Einsprache erhoben wird.

Rastatt , den 13. Juni 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Waag .
Lutz .

L.715. Nr . 8310 . Mosbach . Da auf
die diesseitige Aufforderung vom 25. März
d. I . , Nr . 4788, keine Einsprachen erho¬
ben worden find, so wird die Wittwe des
Färbers Albert Darrquard , Christine
Karoline, geb. Darrquard von hier, in
Besitz und Gewähr der Verlassenschaft ihre»
Ehemannes eingewiesen.

Mosbach, dm 31. Mai 1872.
Großh. bad . Amtsgericht.

R ü t t i n g e r .
L-722. Nr. 8311. Mosbach . Da

auf die diesseitige Aufforderung vom 18.
März d. I . , Nr . 6015 , keine Einsprachen
erhoben worben find , so wird die Witiwe
de« Taglöhner« Rudolf Ellwanger ,
Wilhelmine , geborne L « mmarsch , von
Allfeld , in Besitz und Gewähr der Verlas-
senschaft ibre « Ehemannes eingewiesen .

Mosbach, den 31 . Mai 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Rüttinger .
L.716. Nr . 8542. Mosbach . Da

auf die diesseitige Aufforderung vom 14.
Febr . d. I ., Nr . 2551, keine Einsprachen
erhoben worden find, so wird die Wittwe
des Schuhmachers Valentin Schmitt ,
Elisabeth» geb. Eisele von hier , in Be¬
sitz und Gewähr der Verlassenschaft ihres
Ehemannes eingewiesen .

Mosbach, den 3 . Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Rüttinger .
L.717. Nr . 8543. Mosbach . Mar¬

garetha K eil er , ledig von Hochhausen,
wurde durch diesseitiges Erkenntniß vom
16. v. M . , Nr . 7509, wegen bleibender
Gemüthsschwächeim Sinne des L.R . S . 489
entmündigt und ist ihr GemeinderathS-
mitglied Johann Frei von Hochhausen
als Vormund bestellt.

Mosbach, den 4. Juni 1872.
Großh. bad . Amtsgericht.

Rüttinger .

L .723 . Nr . 4619 . MoSbaL . Aus
Ableben dcS WeirigL' tners Michael Bren¬
ner von vier hat dessen Wittwe Maria The¬
resia , gebome Böhringer . von hier,
um Einweisung in Besitz und Gewähr der
Verlaffenschaft gebeten . Etwaige Einspra¬
chen find

binnen 4 Wochen
geltend zu macken , widrigenfalls dem An¬
trag stattgegeben würd :.

MoSbach, den 8 . Juni 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Rüttinger .
L.731. Nr . 7507 . Sinsheim . Auf

Ableben der Ehefrau de« Feldhüter« Jakob
Benz von Hilsbach , Margaretha , geborne
Attner , hat der Wittwer um Einweisung
in die Gewähr der Verlaffenschaftgebeten .

Wir werdm dem Gesuche entsprechen ,
wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprachen dagegen hier vorgebracht wer¬
den.

Sinsheim , den 15 . Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

M u ß l e r.
Häffner .

ErbdvrlaSungm .
L .741 . Billigheim . Der im Jahr

1845 nach Ostindien ausgewanderte , ca . 45
Jahre alte Lorenz Lichter , gebürtig aus
Billigheim , ist zur Erbschaft seines dahier
verstorbenen Bruders Johann Vinzenz
Lichter berufen. Da dessen Aufenthalts¬
ort unbekannt ist , so wird derselbe oder
dessen Rechtsfolger anmit aufgefordert, sich

binnen 3 Monaten
zu den Erbverhandlunaen dahier anzu»
melden, widrigens die Erbschaft Denjeni¬
gen zugetheilt würde , welchen sie zukäme,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erb-
ansalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Billigheim , den 17 . Juni 1872 .
Der Großh . Notar

H. Forstmeyer .
L.766 . Breisach . Fridolin Baum¬

gartner Ehefrau , Anna , geb. Bai er
von Achkarren, ist an dem Vermögensrrach-
lasse ihres Vaters , Mathias Bai er , pen -
fionirter Hauptlehrer von Wasenweiler,
erbberechtigt.

Da deren Aufenthalt unbekannt ist , so
wird dieselbe oder deren Rechtsfolger hier¬
mit aufgefordert , sich bei dem Unterzeich¬
neten

binnen 3 Monaten
zu melden , widrigenfalls die Erbschaft
Denen zugetheilt würde , welchen sie zu-
käme, wenn die Vorgeladene zur Zeit des
Eibanfalles nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Breisach, den 18 . Juni 1872.
Großh . Notar

Th . v. Mader .
L .760 . Heidelberg . Jakob Apfel ,

ledig , von Dossenheim , dessen jetziger
Aufenthaltsort unbekannt , ist zur Erbschaft
seiner am 20 . April 1871 verstorbenen Va¬
ter« Schwester , der entmündigten Katha¬
rina Margaretha Apfel , ledig, von Dos¬
senheim berufen.

Derselbe oder seine Rechtsnachfolger wer¬
den nun ausgefordert , sich

binnen 3 Monaten
bei dem UnterzeichnetenNotar zu den Thei-
lungsverhandlungm zu melden , widrigen¬
falls sie, die Vorgeladenen , bei Verihei-
lung der Erbmasse so angesehen würden,
als wmn sie zur Zeit des Elbrnsalls nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Heidelberg, dm 6. Juni 1872.
Großh . Notar
Lederer .

L.650 . 2 . Karlsruhe . Gustav
Lacroir von Friedrichsthal , unbekannt wo
abwesend , ist zur VerlassenschaftStheilung
seiner Mutter , Peter Lacroir Wittwe von
da berufen und wird hiermit aufgefordert,
sich

binnen 3 Monaten
von heute an zur Empfangnahme seines
Erbiheils dahier zu melden , andernfalls
die Erbschaft Denen zufiele , denen sie zu¬
gefallen wäre , wenn er , der Vorgeladene,
zur Zeit deS Erbanfalls nicht mehr gelebt
hätte.

Karlsruhe , dm 10 . Juni 1872.
Großh . Notar

K i r ch g c ß n e r .
L .740 . Neckarbischofsheim . Der

ledige Gustav Kuh mann , welcher in
Waibstadt gebürtig und nach Amerika
ausgewandert ist, wird , da sein Aufenthalt
nicht bekannt ist, zur Verlassenschaftsvcr-
handlung auf Ableben de « Paul Kuh¬
mann von Waibstadt mit Frist von

3 Monaten
unter dem Anfügen vorgeladen, daß in
dessen Nichterscheinungsfall die Erbschaft
den übrigen Verwandten wird zugetheilt
werden.

Neckarbischofsheim, dm 10 . Juni 1872.
Der Großh . Notar

L i e b l e r .
L .720 . Mahlberg . Leopold Klem

von Kippenheim ist zur Erbschaft am Nach -
laffe seiner Mutter , der Xaver Klern ' s
Ehefrau , Maria Anna , geborne » Kalt ,
berufen , sein Aufenthaltsort jedoch in sei¬
nem Heimathsork unbekannt , weßhalb der¬
selbe oder besten Rechtsnachfolger hiemit
aufgefordcrt werden,

binnen drei Monaten
entweder sich selbst bei der BerlassmschaftS -
verhandlung einzufinden , oder sich hübet
durch gehörig Bevollmächtigte vertreten zu
lasten , widrigenfalls dieselben als zur Zeit
de« ErbanfalleS nicht mehr am Leben gewe¬
sen betrachtet würdm und die Berlaffen-
schast den übrigen Erben zugewiesenwerden
müßte .

Mahlberg , den 15 . Juni 1872.
Der Großh . Notar

W e n z.
L.774 . Mahlberg . Friedrich und

Jakcb Sckmidt von Kippenheimweilr
sind zur Erbschaft am Nachlaße ihrer Mut¬
ier . der Jshamr Schmidt ' « Wittwe ,
Magdalena , geborene Z i p f, berufen, ihr
Aufenthaltsort jedoch in ihrem HeimathS-
orte unbekannt , weßhrlb dieselben oder
deren Rechtsnachfolger hiermit oufgefordert
werden,

innerhalb drei Monaten
sich zur VerlaflenschaftSverhandlung einru -
striden , oder durch gehörig Besollmächligte
bei derselben verrieten zu lasten , widrigen¬
falls der Nachlaß der Erblasserin den übri¬
gen Erben zugewiesen werden würde.

Mahlberg , den 19 . Juni 1872.
Der Großh. Notar

W en z.
L.718. Leimen . Salomon Mayer ,

22 Jahre alter Handelsmann von Rohr¬
bach, im Jahre 1870 nach Amerika aus -
gewandert, ohne seither ron sich Nachricht
gegeben zu haben, wird hiermit , da sein
Aufenthaltsort unbekannt ist, aufgcfordert,
sich zur Empfangnahme deS ihm von sei¬
ner zu Rohrbach verlebten Mutter , Han¬
delsmann Simon Mayer Ehefrau Gitel
(Auguste) , geb. Rerchard , anerfallenen

innerhalb 3 Monaten
zu melden , andernfalls die Erbschaft Denen
gewiesen wird , welchen sie zukäme, wenn
er, der Vorgeladene , zur Zert des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Leimen , den 15. Juni 1872.
Schultheis .

Notar.
L.719. Leimen . Stephan Kletti

von Sandhaufen , im Jahre 1851 , Adar»
Schuh Ehefrau , Anna Maria , geb .
Kletti , im Jahre 1853, Tüncher Adam
Matter » III. Ehefrau Eva Margaretha ,
geb. Kletti , im Jahre 1867 nach Ame¬
rika ausgewandert, werden hiermit , da ihr
Aufenthaltsort unbekannt ist , aufgefor¬
dert ,

innerhalb 3 Monaten
sich zur Empfangnahme der Erbschaft ihrer
zu Sandhaufen verlebten Mutter Michael
Kletti Wittwe Elisabetha, geb . Herzog,
zu melden, andernfalls die Erbschaft ihren
im Testamente bedachten Geschwistern zu
Eigenthum zugewiesen wird.

Leimen , den 15 . Juni 1872.
Schultheis .

Notar.
L.761. Wieblingen , Amtsgericht

Heidelberg . Georg H inrich M e n g, groß-
jährig von Wieblingen . Großh . badrscken
Amtsgerichts-Bezirks Heidelberg, vor meh¬
reren Jahren nach Amerika gewandert, ist
vom Gesetze als Erbberechtigier zum Nach¬
lasse seines am 18. März 1872 verstorben en
Vater«, des Bürgers und Landwnths Wil¬
helm Meng von Wieblingen, berufen.

Der gedachte Erbberechtigte. dessen der¬
zeitiger Aufenthaltsort hterlandS unbekannt
ist, wird hierdurchzur Vermögensaufnahme
und zu den Erbtheilungsverhandlungen
mit dem Bedeuten vorqcladen, daß , wenn er

binnen drei Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft Denen wird
zugelheilt werden , welchen sie zukäme,
wenn der Vorgeladene zur Zeit de« Srban -
fall « nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Heidelberg, den 23. Mai 1872.
Großh. bad . Notar

Lederer .
L-767. Nr . 4949 . Wiesloch . Frie¬

drich Unterwegner Ww. , Maria Ana¬
stasia , geb . Kramp fert von Wiesloch, hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr der
Verlassenschast ihres am 11 . Januar 1872
dahier verstorbenen Ehemannes , des Tag -
löhner« Friedrich Unterwegner von
da , gebeten. Etwaige Einsprachen hier¬
gegen find

binnen 4 Wochen
dahier vorzutragen, widrigenfalls dem Ein¬
weisungsgesuche stattgegeben würde.

Wiesloch , den 17. Juni 1872.
Großh. bad. Amtsgericht.

Erter .
HaudklSregifter-TiutrSgr.

L.765. Nr . 13,724. F r e i b u r g.
Heute wurde unter O .Z . 94 des Gesell¬
schaftsregisters die offene Handelsgesellschaft:
. Briesstein und Weil " dahier ein¬
getragen; deren Theilhaber sind : Herr¬
mann Briefstein und Nathan Weil ,
beide von hier , welche die Gesellschaft ver¬
treten. N. Weil hat mit seiner Ehefrau ,
Rosa , geb. Wertheimer , unterm 8 . v.
M . einen Ehevertraz abgeschlossen, wornach
sämmtlichcS gegenwärtige und zukünftige
Vermögen nebst Schulden von der Güter¬
gemeinschaft , in welche jeder Theil 30 fl.
einwirft, ausgeschlossen wird .

Freiburg, den 15. Juni 1872.
Großh. bad . Amtsgericht.

G r S f f.
Wankel .

L.739. Nr . 8977. Walds Hut . Un¬
ter O .Z . 19 des Gesellschaftsregisters
wurde heute eingetragen der Ehevertrag
des Samuel Geggenheim üü . Kon¬
stanz , den 11 . April 1872, mit Charlotte
Kahe von Buchau, wornach jeder Theil
100 fl. in die Gemeinschaft einwirst und
alles übrige Vermögen nebst den darauf
hastenden Schulden davon ausgeschlossen
wird.

Waldshut , den 29. Mai 1872.
Großh. bad . Amtsgericht.

H a u r y .
L.685. Nr . 6296. Lahr . Unter

O .Z . 48 des Gesellschaftsregisters wurde
heute die Firma :
. Vennemann und Sen fert in Lahr "

eingetragen. >
Die Inhaber dieses dahier in offener

Handelsgesellschaft vom 29. März d . I .
an betriebener , Handelsgeschäfts (Crgarren -
fabrit) find die Kausleute Heinrich Ven -
nemann von Käferthal und Georg
S eufert von Lahr und hat jeder Gesell¬
schafter die Befugniß , die Finna zu ver-



tretcn .
Ehevertrag des Heinrich Venn « mann

mit Emma Siemvel vsn Käferthal ,
eirichlet am 8. Juni 1870 , wornach jeder
Ehetheil 500 fl. in die Gemeinschaft ein¬
wirft , während das übrige Fahrnißver -

mögen sammt Schulden ausgeschlossen ist.
Ehevertrag des Johann Georg Scufert

von Gündenhausen mil Karoline Henriette
Wickert von Lahr , errichtet am 31 . Mal
1866 , wornach je 50 fl. in die Gemein¬
schaft eingeworfen wurden , das übrige ,
gegenwärtige und künftige Beibringen jeder
Art mit den entsprechenden Schulden von
der Gemeinschaft ausgeschlossen ist.

Lahr , den 10 . Juni 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eichrodt .
L.751 . Nr . 10,459 . Offenburg .

In das Handelsregister wurde unter dem

Heutigen eingetragen :
>. Zu O .Z - 102 des Firmenregister » die

Firma Philipp Müller in Offenburg .
Inhaber ist Kaufmann Philipp Müller .
Ehevertrag desselben mil Josefine Pfist -

ner von Heidelberg , ii <I . 24 . April 1872 ,
wornach ein jeder Theil 25 fl. der Ge¬
meinschaft zusagt , bas beiderseitige Beibrin¬
gen , sowie was einem jeden Theil während
der Ehe in unentgeltlicher Weise zufällt ,
und etwaige Schulden beider Theile von
der Gemeinschaft ausgeschlossen werden .

Nr . 10,463 . ll . Zu O .Z . 27 des Gesell -

schaftsregifler » :
Die Gesellschaft Kalliwodau . Komp ,

in Ortenberg ist aufgelöst . Liquidator ist
Gustav Kall iwoda .

Offenburg , den 17 . Juni 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ried .

L.769 . Nr , 12,798 . Pforzheim .
Zu O .Z . 321 des Firmenregisters „die

Firma Gustav Strauß hier betr . "

wurde eingetragen : Nach dem Ehevertrag
deS Gustav Strauß mit Lina Anstett
von Baden , ct. ci. Baden 18 . Mai 1872 ,
wird daS beiderseitige Vermögen , das be¬

wegliche und unbewegliche , welches in die

Ehe eingebracht , oder während derselbm
durch Erbschaft , Schenkung , VermLchtniß
»der sonstige unentgeltlichen Rechtstitel
erworben wird , von der Gemeinschaft aus¬
geschlossen und wirft jeder Theil nur 50 fl.
«in . so daß das Vermögen der Gemein¬
schaft in den eingeworfenen 100 fl . und
in der künftigen Errungenschaft bestehen
wird .

ZuO .Z - 66des Gesellschaftsregisters „ die

Firma Wilh . Kempf u . Cie ." betr .
wurde eingetragen : Nach dem Ehevertrag
des Aug . Ehrismann mit Julie , grb .
Oechsle , ck ck. Pforzheim 8. Mai 1872 ,
wirft jeder Theil von seinem Einbringen
dev Betrag von 500 fl. in die Güter¬
gemeinschaft ein , wogegen alles weitere

jetzige und künftige Vcrmögenseinbringen
derselben mit den etwa darauf hastenden
Schulden von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen wird .

Pforzheim , den 12 . Juni 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I . B u ß .

L.725 . Mannheim . In das Han¬
delsregister wurde unterm Heutigen einge¬
tragen :

1 . O .Z . 27 des Ges . - Reg . und 681 des

Firm .Reg .
Die zwischen Julius Kaufmann und

Mayer Joseph unter der Firma „M .
Joseph u . Cp . " dahier bestandene Han¬
delsgesellschaft ist durch den Austrrn des

Theilhabers Julius Kaufmann aufge¬
löst , die Firma wird aber mit Zustim¬
mung desselben als Einzelfirma von

Mayer Joseph als nunmehr alleinigem
Inhaber fortgeführt .

2 . O .Z . 682 des Firm .-Reg .
Firma Kaufmann - Felsen in

Mannheim . Inhaber derselben ist Kauf¬
mann Julius Kaufmann dahier .

3 . O .Z . 683 des Firm . - Reg .
Firma „ Z . OPven h eimer " in Mann¬

heim . Inhaber derselben ist Kaufmann
Zacharias Oppenheimer , gebürtig in
Michelfeld , nunmehr Bürger der Vereinigten
Staaten Nordamerikas , wohirhaft in Mann¬
heim . Derselbe ist verheirathet mit Jo¬
hanna , geb . Drcyfuß , ohne Ehevertrag
errichtet zu haben , in welchem Falle nach
den Gesetzen der Vereinigten Staaten
Nordamerikas Gütertrennung unter den
Ehegatten stattfindet .

Mannheim , den 13 . Juni 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ullrich .

L.743 . Nr . 9011 . Mosbach . Zu
Folge diesseitiger Verfügung vom Heutigen ,
Nr . 9011 , wurde unter O .Z . 161 des Fir¬
menregisters eingetragen die Firma :

„M . Held , Altmann ' s Sohn ."

Inhaber der Firma ist Moritz Held ,
verheiratheter Kaufmann dahier . Derselbe
hat mit seiner Ehefrau Julie , geb . Alt¬
mann von Mosbach , unterm 7 . Mai
1872 einen Ehevertrag errichtet , wornach
jeder Theil den Betrag von 100 fl . zur
Gemeinschaft einwirft und alles übrige
Vermögen , ebenso etwaige Schulden , für
verliegenschajtet erklärt find .

Mosbach , den 4 . Juni 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

R ü t t i n g e r .

L.737 . Nr . 9157 . MoSbach . Für
die Residier ' stzeit des ausgescbiedenen Großh .

5eram tmannS Engelhor » wurde in der
neralversammlung der Mitglieder des
orschußvereip .s Mosbach , eingetragene

mofienschaft "
, vom 10 . März d. I . der

wßh . Verwalter Steiner dahier als
»rfitzender des Vorstandes de« genannten
rein « erwählt .
MoSbach , den 14 . Juni 1872 .

Großh . bad . Amtsgericht .
R ü t t i n g c r .

verdungen -ms Fahudrwae » .
L.768 . Seck . III . J .Nr . 1852 . Ra¬

statt . Kegen den Pionier d-r II . Comp ,
des bad . Pionier - BalmSonS Nr . 14 , Franz
Röder von Hambrück n , Amts Bruchsal ,
wird nimmehr das gerichtliche Desertions¬
verfahren eröffnet , Termin zur Verhand¬
lung auf d en 8 . O ktober l . I . , Vor¬
mittags 10 Uhr , anberaumr und der¬
selbe aufgefordert , sich spätesten « in demsel¬
ben einzr finden , mir dem Androhen , daß
die Untersuchung im Falle des Ausbleibens

geschloffen , ec für eia en Deserteur erklärt
und auf eine Geldstrafe zwischen 50 und
1000 Thalern erkannt würde .

Rastatt , den 17 . Juni 1872 .
König ! . GouvernementS -Gericht der Festung .

Waag , Rehm ,
Generallieutenant und Oberauditeur .

Gouverneur .
L .733 . Nr . 7015 . Sinsheim .

Das Großh . Bezirksamt dahier hat gegen
den Reservisten Johann Friedrich Brecht
von Michelfel r die Anklage erhoben , daß
derselbe ohne Erlaubniß ausgewanhert sei
und hierdurch den 8 360 , Ziff . 3 des
R .Str .G .B . übertreten habe .

Indem das Großh . Bezirksamt die seit¬
her erwachsenen Akten als Beweismittel
bezeichnet , stellt es den Antrag , gegen Johann
Friedrich Brecht eine Geldstrafe von 25
Thalern auszusprechen unter Verfällung
desselben in die Kosten .

Zur Hauptverhandlung wird Tagfahrt
aus

Freitag den 12 . Juli d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt und wird hiezu der Angeklagte
hiermit vorgeladen .

In der Zwischenzeit können neue Be¬
weise vorgeschlagen werden ; dies muß
aber so zeitig geschehen , daß deren Bei¬
bringung zur Verhandlung noch möglich
ist, auch müssen , wenn Zeugen oder Sach¬
verständige vorgeschlagen werden , die That -

sachen oder Punkte bezeichnet werden , über
welche dieselben vernommen werden sollen .

Der Beschuldigte kann die Verhandlung
der Sache abwenden , wenn er sich der in
der Anklage beantragten Strafe freiwillig
unterwirft ; er kann seine Unterwerfung
schriftlich oder bei diesseitigem Amtsgerichte ,
bei Großh . Bezirksamt oder bei seinem
Ortsbürgermeister zu Protokoll erklären .
Bleibt der Beschuldigte , ohne sich der be¬
antragten Strafe unterworfen zu haben
und ohne durch nachgewiesene Krankheit
oder höhere Gewalt entschuldigt zu sein ,
in der Verhandlungstagfahrt aus , so wird
nach Umständen die Verhandlung dennoch
vsrgenommen .

Sinsheim , den 11 . Juni 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schmitt .
Urtheilsverkstllvusgm.

L.748 . Nr . 4357 . Waldkirch . J .U.S .
gegen den Füsilier Augustin Schüler
von Oberprechthal wegen Desertion wird
das Vermögen des Augustin Schüler
von Oberprechthal für den Militärfiskus
bis zum Betrage von 1000 Thalern mit
Arrest belegt und dessen Schuldnern auf¬
gegeben , demselben bei Vermeidung dop¬
pelter Zahlung nichis auszufolgen . Wald¬
kirch, den 13 . Juni 1872 . Großh . bad .
Amtsgericht . Speri .

tterm XtekaKnrvra Qunge » f

^ M .177 . 2 . Ober -

- Lie¬
genschaftsversteigerung

In Folge richterlicher Verfügung werden
naLbeichrtebene Liegenschaften der Frau
Marie v . Gillmann auf dem Schwarz¬
hof in Stadelhofea am

Montag den 8. Juli d . I . ,
Nachmittags 2 Ubr ,

im RathhauS zu Stadelhofen öffentlich ver¬
steigert . und cS erfolgt der Zuschlag , wenn
der Schätzungspreis oder darüber geboten
wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

Plan 4 . Grundstück Nr . 296 .
38 Hektar 88 Ar , das Gut

Schwarzhof , bestehend in Ae-
ckern, Wiesen , Reben , Garten ,
Hsfraithe , Weg und Park¬
anlagen , mit den darauf ste¬
henden Gebäulichkeiten . Ge¬
markung Stadclhofen , einir -
seitS die RenL , anderst ts Aus¬
stößer , unten die Schwarzgasse ,
oben Aufstößer , Anschlag . 106,800 fl.

Oberkirch , den 31 . Mai 1372 .
Der Großh . Vollstrcckungsbcamte :

L . M ü h l.
M .187 . 3. Nr . 5033 . Konstanz .

Versteigerung von altem
Metall .

Zufolge böberer Ermächtigung werden
au ; unserer Kchifsswerfie hier

'
folgende au¬

ßerhalb der Zollocreinsgrenze lagernde
Gegenstände
am Dienstag den 25 . Juni l. I .,

Vormittags 11 Uhr ,
öffentlich versteigert werden :

1 . alte Kess l ieche . . 4473 Kilogr .
2 . . Winkeleisen . . 5481 „
3 , Nieten u . s. f . . 418 ,
4 . „ Gußeisen . . . 29067 ,
5 . , Scbmiedeffen . , 12060 ,
6. „ Schmelzeisen . . 3250 ,
7 . , Kamin . . . . 1937 ,
8 . zwei Maichinenlichter . 142 ,
9 . alte Drahtgitter . . 165 „

10 . alles Metall . . . 1178 .
11 . . Kuvftr . . . 224 .
12 . alte Rvststäbe . . . 7041 ,

Die Gegenstände , welche von alten SchiffS -
maschinen terrührcn iowie dieSteigerungs -
bedingnngen liegen j derzeit auf unserer

Werste zur Ansicht bereit .
Konstanz , den 15 . Juni 1872 .

Großh . Bahnamt .
M .218 . 2 . Baden .

Äapitalanerbieten .
Auf doppelten Versatz in Liegen¬

schaften mit erstem Pfandrecht können hier
5000 fl . im Einzelnen , oder Ganzen aus -
gelühen werdin .

Baden , den 17 . Juni 1872 .
Großh . Stiftung - Verwaltung .

3. Karlsruhe .
- Bersteige¬
rung .

Aus dem Nachlasse deS verstorbenen
Sprachlehrers Romain Varnier dahier
wird am

Donnerstag den 4 . Juli d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr,

ein dreistöckige» Wohnhaus Nr . 24 der
Kreuzkraßc , Ecke der Spitalstraße , neben
Hosmetzger Karl Dietrich Wittwe und Franz

M .195 .

I sf G «!

Doll , Metzzcr , im Geschäftszimmer de«
Unterzeichneten , bei welchem inzwischen die
Bedingungen eingeseben werden könne » ,
einer Versteigerung ausgesetzt und sogleich
zugeschlagen , wenn . . . . 42,000 fl.
geboten werden . ^

Karlsruhe , dm 15 . Juni 1372 .
Notar Grrmm « r.

Bezirksamt Ueberiingcn . Gemeinde Homberg .

Oeffentkiche Mahnung
zur Erneuerung von Grund - und Unterpfandbuchs -Einträgen .

L -664 . Homberg . Auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ( Reg .-Bl . Nr . 30 ) werden die in nachstehendem Ver¬

zeichnisse genannten Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger aufgefordert , die bezeichneten Einträge vsn Vorzugs - und Unterpfands¬

rechten , wenn solche noch Giltigkeit haben , binnen sechs Monaten erneuern zu lasten , widrigenfalls die Einträge

nach Artikel 4 des erwähnten Gesetzes gestrichen würden .
Der Nechtsgrund der in dem Verzeichniß angegebenen Forderungen , welche in da « Unterpfandsbuch eingetragen sind , besteht

in bedungenen Pfandrechten , und der RechtSgrund der in da « Grundbuch oder in da « Grund - und Pfandbuch zugleich eingetra -

g-nen Frrderungen in dem gesetzlichen Vorzugsrecht de« Verkäufers , sofern nicht bei einzelnen Einkägen etwas Anderes be¬

merkt ist.
Homberg , den 30 . Mai 1872 .

Das Pjandgericht : Der Bereinigungs -Kommissär :

F . Ben, . Bürgermeister . K . Müller . Ralbschreiber .

Datum
Stelle de » Eintrags Namen , Stand und Wohnort Namen , Stand und Wohnort Betrag

des Grundbuch Pfandbuch des Schuldners deS Gläubigers der

Eintrags . oder feiner Rechtsnachfolger . oder seiner Rechtsnachfolger .
Sank . Leite . Band . Seite .

yvrvcrung .

3. Dez . 1831 I 204 'loh . Georg Jehle von Glashütte Zoh . Georg Huber von Rubacker
fl .

30
kr.

18 . Juli 1832 s 211 Leonhard Neher von Oberhofen Mathias Senn von Rubacker . 8500 —

6. Dez . - - 237 II 1 Christian Marent von Azenweiier Leonhard Neher von Rubacker 70 —

13 . Dez . - s 243 » 2 Zoh . Schweizer von da Derselbe 282 5

» s 249 r 3 Joh . Krezdor » von da do. 282 5
255 - 4 Wendelin Holzmann vo » Wahl - do. 210 —

Weiler
261 s Jakob Kleemann von da do. 286 42

- - 267 - 6 Matthäus Knau « von Glashütte do. 140 5K
, - 273 s 7 Narlin Landes von da do. 75 —

25 . Juli 1833 s 279 Philipp Scheich von da do. 44 —

- s 283 s 24 Leopold Weber von Höchste» do. 1050 —

- - 289 - 25 Jakob Kleemann von Wahlweiler do . 196 —

295 26 Matthä Müller von da do. 400 —

28 . Okt . - 301 27 Georg Amann von Glashütte do. 30 54

s 306 s 28 Georg Gohm von da do . 30 54
311 öonav . Nutzer von Deggenhaufen do. 513 —

, r 316 s 30 Anton Leipert von BeigShosen do: 2213 2 »

- 322 - 31 Mich . Weißenrieder von Glashütte do. 162 —

- 327 s 32 Jakob Kleemann von Wahlweiler do. 19 48

- s 331 - 33 Johann Ströhle von Aach do. 1348 3L

26 . Nov . - s 342 s 41 Joses Swz von Azenwetler Kreszentia Sttur von Azenweiler 350 —

31 . Dez . - - 346 Jo - . Georg Jehle ron Glashütte Leonhard Neher von Rubacker 155 —

13 . Febr . 1834 , 351 44 Thomas Fez von Hatlenweiler Wend . Holzmann von Wahlweiler 1200 —

24 . Febr . - 359 Matthä Müller von Wahlweiler Anton Leipert von Rubacker 19 —

18 . März - , 362 4 45 Rochus Klein von Uisendors Leonhard Neher von Rubacker 2300 —

369 46 Martin Bensche von Worndorf Derselbe 2500 —

2. Juni - s 374 Joses Fez von Rubacker Wendelin Holzmann von Wahlweiler 210 —

- 379 Gemeinde Homberg Mathias Eggler von Akenbach 210 —

16 . Febr . 1835 - 390 Standeshelrschast Fürstenberg Martin Bertsche u . Eons , von Worn - 800 —

borf
18 . Mai . - 394 Paul Rößler von Unterhomberg Andreas WükmS von Azenweiler 150 —

17 . Febr . 1836 » 402 Joses Steiner von Schönenmühle Matthä Buchmanu von Waitenberg 180 30

25 . Sept . - s 406 Lorenz Mauch von Wattenberg Anton Baumann von da 300 _
409 Joses Steiner von «Schönenmühle Derselbe 100 —

28 . Okt . - II 1 s 91 Thomas Schmid von Urnau do. 1500 —

2 . Mai 1837 10 Pyil pp Scheich von Glashütte Anton Leipert von Rubacker 138 —
14 Johann Kleemann von Glashütte Derselbe 280 _

, 30 Joses Bauyoser von Wahlweiler do. 800 —

18 . Juni - - 33 Konrad Amann von Littistvbel Martin Amann von LittiStobel 200 _

24 . Sept . - s 57 Mathias Rüther von Limpach Karl Dreher von Schwende 1300 —

14 . Dez . - - 63 Xaver Leberer von Rubacker Johann Ströhle von Rubacker 1315 _

24 . Dez . - 69 Derselbe . Jakob Klemann von Wahlweiler 110 _

5 . März 1833
16 . April -

» 74 Zoh . Georg Jehle von Glashütte Xaver Leberer von Rubacker 60 —

s 73 Jakob Klemann von Wahlweiler Derselbe 60 —

7 . Febr . 1839
3. Juni -

- 92 153 Ignaz Krezdorn von Wahlweiler Mathias Erne von Wahlweiler 800 —

105 Joh . Bapt . Huber von Lichtenek Mathias Eggler von Akenbach 501 —

9. Aug . » - 111 -
160 Joses Steiner von Schönenmühle Derselbe 2800 _

s 115 Josrf Benz von Limpach do. 375 _

118 A 161 Konrad Sens von da do. 465 —

s 121 162 Stefan Kargffttoa da do . 280 _

- 124 163 Josef Schmid von da do. 325 —

- 127 Josef Benz von da ,<
Matthäus Felder von WippertS -
' Weiler

2000

19 . Äug . - s 131 B 164 Kaspar Buchmann von Wattenberg Mathias Eggt « von Akenbach
Derselbe -

395
B 134 165 Konrad Blerer von da 300 —

24 . Oft . - s 137 Johann Müller von da do. 350

5 . Jan . 1840 s 140 166 Joh . Brunner vsn Oberfiggingen Konrad Senst von Limpach 4340 —

12 . Febr . - 155 Maria Benz von W '-ppertSweiler Joses Benz von da 1400 —

22 . Mai - » 159 Josef Benz von Limpach Joh . Brunner von Lehenhof 500 —

29 . Aug . - 166 Georg Bauhoser von da Dersrlbe 346 —

169 Alois Fischer von da do. 350
s 172 Simon Weißenbach von da do . 350 —

s 175 Josef Mauch von da do. 340 —

, 178 Johann Müller vsn da do. 1360 —

- K 181 Josef Benz von da do. 1761 —

11 . Nov . » K 2l5 Derselbe do. 1318 —

10 . Dez . -
28 . Juli 1341

s 229 Samuel Erlanger von Gailingen Georg Borth von Unierhomberg 9500 —

» 253 Josef Schmid von Limpach Wittwe Eggler von Akenbach 35 —

12 . Nov . - III . 4 Rochus Klein von Rubacker Wittwe Brtemle von Rubacker 295 —

2 . Jan . 1842 7 Mathias Heigle von Urnau Rochus Klein von da 800 —

27 . Okt . 1831 119 Joh . G . Heimgariner von Wahl - Jos . Benz von Limpach 200 —

Weiler
22 . Juli 1832 s 131 Leonhard Neher von Oberhofen Mathias Senn von Rubacker 8500 —

26 . Nov . 1833 42 Karl Dreher von Schwende Kreszentia Steur von Azenweiler 60 —

18 . Mai 1835 61 Lorenz Maurer von Höchsten Katharine Maurer von Rubacker 110 —

23 . Aug . - 65 Kaspar Jchle von Unterhomberg Xaver und Kresz . Fischer von Unter - 165 38

( Erbkaution ) Homberg
4L

3 . Okt . 1837 131 Johann Ströhle von Rubacker Leoichard Neher von Rubacker 80

28 . Febr . 1838 139 Xaver Lederer von da Johanna Lanz von da IM —

16 . April - 142 MatbiaS Wielat von Wippertsweiler Maria und Theresia Wielat von Wip > 529 7

( Erbkaution ) pcrlsweiler
13 . April 1840 - . 176 Johann Brunner von Lehenhos Kameralverwalter Stapf von Ra - 2340 —

vensburg
2 . Jan . 1842 k - 245 Xaver Lederer von Rubacker Konrad Leberer von Wahlweiler 200 —

23 . März - ! - 256 Georg Metzger von Gehrenberg Fräulein v . Geusau von Karlsruhe 2500 —

10 . Mai - 22 I Samuel Erlanger von Gailingen Sebastian Neher von Ahausen IM —

, 29 8 - 264 Barth . Fischer von Unterhomberg Zoh . Rößler alt von Untcrhomberg 450 - -

32 8 s 263 Joh . Rößler jq . von Unterhomberg Sebaft . Neher von Unterhomberg 6M —

» 36 s Joses Benz von Limpach Samuel Erlanger von Gailingen 780 —

38 8 - 265 Christian Marent ron Azenweiler Martin Rock von Wahlweiler 14M —

31 . Dez . 1832 « I 10 Georg Borth von Unterhomber ; Matthä Haller Eheleute von Unter - 841 42

8 ( Pfrundkapiial ) Homberg
336

2 . Mai 1837 II 18 8 Andreas Karrer von Glashütte Anton Leipert von Rubacker ,

s 22 ö Willibald Münz von da Derselbe 80

s 26 8 Georg Gohm von da do. 77 bi

s 34 g Johann Rist von Höchsten dv. 70

24 . Aug . - x 50 s Michael Weißenrieder von Glashütte do. IM

1. April 1841 - 237 Johann Rößler alt von Unterhom - Johann Rößler vo» Unterhomberg 300
b : rg ( Ecbgeld )

Druck und Berlar d » r S . » raun ' sche » Hofbuchdruckerri .
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